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Uv. 84 Gisflsth ) Dienstag , den 20 . Juti 1937

Weihe her KiMeWls
Feierliche Eröffnung durch den Führer

Als in der Nacht des 6 . Juni l93l die Flammen
eines riesengroßen Brandes den alten Münchener Glas¬
palast mit unersetzlichen Werten deutscher Malerromantik
zerstört hatten , da war München seines großen Ausstel¬
lungsbaues für die neuere bildende Kunst beraubt , und
an der Stätte des abgebrannten Gebäudes breitete sich ein
Ruinenfeld aus , das das Stratzenbild verunstaltete und
gleichsam ein trauriges Symbol jener trostlosen Zeit war .
Das damalige System hatte weder den ernsthaften Willen
noch die hindernisüberwindende Kraft und das kulturelle
Verantwortungsgefühl , München und damit Deutschland
ein neues großes repräsentatives Kunstausstellungs¬
gebäude zu schenken . In Adolf Hitler aber entstand
schon damals der feste Entschluß , daß München einen
großen neuen Kunsttempel erhalten müsse , der der
Hoheit der Kunst , der Bedeutung Münchens als Kunst¬
stadt und der Kulturgesinnung des zu erkämpfenden
neuen Reiches entspreche .

Nach der nationalsozialistischen Machtergreifung
Wurde dann auch hier sofort zur T a t geschritten , und
schon im Herbst 1933 fand die feierliche Grund¬
steinlegung für den nach den Entwürfen des großen
Architekten Paul Ludwig T r o o st in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Führer erdachten Bau statt .

Mit dem für die deutsche Kunstgeschichte denkwürdi¬
gen 18. Juli 1937 ist nun die Stunde gekommen , i » der
der Führer den wundervollen Bau , der in seiner edlen
Form ein steingefügter Hymnus der Gestaltungskraft , des
Schönheitssinnes und der Kunstliebe des jungen Deutsch¬
lands ist , feierlich einweihen und zugleich die „ Große
Deutsche Kunstausstellung 1937 "

, die erste repräsentative
Schau der bildenden Kunst im Reiche Adolf Hitlers , er¬
öffnen kann .

Gewaltiger ZOrsw der VsftsmMM
Die Teilnahme des deutschen Volkes an dem großen

kulturellen Ereignis entsprach ganz seiner weittragenden
Bedeutung . Schon am Vorabend bewegten sich im Mär¬
chenglanz der Illumination , im Zauber des Festschmuckes
und gepackt von den Klängen der musikalischen und ge¬
sanglichen Aufführungen buchstäblich Hunderttau -
sende in der Stadt . Von der dritten Morgenstunde des
Sonntags an strömten dann neue Zehntauseude von aus -
tvärts mit Bahn , Kraftwagen und Autobussen herbei , und
so herrschte schon am frühen Vormittag des zunächst zwar
leicht bedeckten , aber milden und warmen Tages ein ge¬
waltiger Verkehr , in dessen Brausen sich der Marschtritt
und der Gesang der Formationen mischten .

Das Zusammenklingen der Farben der Natur wurde
ergänzt durch das leuchtende Rot der Fahnen und Stan¬
darten , die au der Vorderseite des Hauses der Deutschen
Kunst Ausstellung genommen hatten . An der Westseite
standen die Fahnen des BDM . und des Jungvolkes ,
wahrend aus dem Säulengang über der mächtigen Frei¬
treppe in breiter Front Standarten der SS . und der SA .
und an der Ostseite des Hauses die Stander des RSKK .
und die Fahnen der HI . leuchteten . Gegen 10 Uhr mar¬
schierten die Ehrenkompanien und Ehrensormationen auf .
Ein Musikkorps der Wehrmacht , je eine Kompanie des
Heeres , der Luftwaffe und der SS .-Verfügungstruppe , je
ein Sturm SA . , NSKK . und Politische Leiter , eine Ab¬
teilung Reichsarbeitsdienst und ein Block HI . und BDM .
Inzwischen begann auch die Anfahrt der rund 300 0
Ehrengäste , unter denen man die Mitglieder der
Neichsregieruug , das Diplomatische Korps und das Füh -
terkorps der Bewegung bemerkte . Kurz vor >0 .30 Uhr
hörte man von der Ludwigstratze her das Brausen des
Jubels : Der Führer kommt !

Die Uebergabe des Hauses
Nach dem Abschrecken der Front der angetreteueu

Formationen betrat der Führer die Freitreppe des Hau¬
ses der Deutschen Kunst , wo er vom Staatskommissar für
oos Haus der Deutschen Kunst , Staatsmiuister Gauleiter
sdols Wagner , und dem Vorsitzenden des Vorstandes des
»Hauses der Deutschen Kunst "

, August von Finckh , be-
önißt wurde . Feierliche Fanfarenklänge aus der Dritten
Sinfonie Anton Bruckners leiteten den Festakt ein . Als -
oann richtete Staatskommissar Gauleiter Adolf Wag -

j
' er eine kurze Ansprache an den Führer und meldete ,
öaß das Künstlertum Deutschlands „ in einem bisher nn -
bahnten und noch ttie gekannten Ausmaß in München
^ getreten ist , um dem feierlichen Akte der Uebergabe des
Hauses der Deutschen Kunst beizuwohnen " . Der Staats -
loiumissar forderte danach alle Anwesenden aus , den Füh -

und Reichskanzler mit einem Sieg - Heil als Gelöbnis
Dankes und der Treue zu begrüßen . Begeistert stimm -
die por dem Hause der Deutschen Kunst Versammel¬

et in den Ruf ein . Der Vorsitzende des Vorstandes des
'Muses der Deutschen Kunst "

, August von Finckh ,
Mrgab nunmehr dem Führer das Hans und betonte da -

„ Mein Führer ! Ihnen gilt in dieser feierlichen
stunde unser erster Gruß . Von Ihnen ist der Wille ans¬

gegangen zu dieser Schöpfung . Ihrem Wollen hat die
Form gegeben die hohe Kunst unseres verewigten Paul
Ludwig Troost , dem ein tragisches Geschick verwehrt hat ,
heute das Werk vollendet zu sehen . Dem Opfersinu vieler
deutscher Männer , die Sie , mein Führer , begeisterten ,
dankt der Bau Ausführung und Vollendung . So ist denn
das Werk

drei echt deutschen Kräften entwachsen :
unbeugsamem Willen , gottbegnadeter
Kunst und ergebener Treue . Um Beginn , Wer¬
den und Vollendung wachte Ihre nimmermüde Sorge .
Dafür dankt Ihnen am heutigen Tage die ganze Nation .

"

Der Führer und Reichskanzler antwortete
mck folgender Ansprache : „ Mein Minister Wagner , Herr
von Finckh ! Ihnen , Parteigenosse Wagner , danke ich da¬
für , daß Sie die Ideen und Gedanken vor viereinhalb
Jahren nicht nur in sich ausgenommen , sondern mit dem
ganzen Fanatismus Ihrer Persönlichkeit geholfen haben ,
sie zu verwirklichen . Ihnen , Herr von Finckh , danke ich,
daß Sie in so hingebungsvoller Arbeit und — ich darf
Wohl sagen — mit so seltener Fähigkeit es zuwege brach¬
ten , die Mittel für dieses Haus aus einem Kreise , der
nicht groß war , in Form freiwilliger Spenden
zusammenzubringen .

Denn auch dies muß das deutsche Volk heute wissen :
Das Haus , das hier vor Ihnen steht , ist erbaut worden
aus dem freien Opfersinn deutscher Volksgenossen . Vor
viereinhalb Jahren wurde dieses Werk in der Planung
und kurze Zeit darauf auch im Bau begonnen . Jetzt er -
leben wir seine Vollendung : das größte und schönste Aus¬
stellungsgebäude der Kunst , das es auf der Welt zur
Zeit gibt !

Ich möchte aber auch den Künstlern und Ar¬
beitern danken , die das Werk unseres großen verstor¬
benen Meisters zur Ausführung gebracht haben . Es ist
ein stolzes Denkmal , das sie sich selbst setzten . Es
wird bleiben , wenn von vielen sonst keine Erinnerung
mehr auf die Nachwelt überkommen sein wird .

So übergebe ich damit dieses herrliche Haus seiner
Bestimmung !"

Die Feier in der Ehrenhalle
Nach dem feierlichen Akt der Uebergabe des Hauses

der Deutschen Kunst betrat der Führer , von der Freitreppe
kommend , in Begleitung von Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner und dem Vorsitzenden des Vorstandes des
„ Hauses der Deutschen Kunst "

, August von Finckh . die
Ehrenhalle . Die Festversammlung begrüßte den
Schirmherrn der deutschen Kunst ehrerbietig mit erhobe¬
ner Rechten .

Die Ehren Halle bildet den Kern des Gebäudes .
Sie ist in Wahrheit eines der großartigsten Dokumente
nationalsozialistischer Baugesinnung . Die Reinheit und
Klarheit der Linien und Formen wirkt überwältigend . Der
dunkelrote Marmor des Fußbodenbelags und der rot¬
weiße Marmor für die Sockel - , Pfeiler - und Portal¬
verkleidungen schaffen den Eindruck herrlicher Harmonie
und innerer Größe dieses Hauses . Das Mittelstück der
Stirnseite der Ehrenhalle ist verhüllt von einem rot¬
samtenen Teppich , der auf weißem Grunde das schwarze
Hakenkreuz trägt . Schmale goldene Streifen säumen das
Tuch . Es bildet zusammen mit zwei schlanken Lorbeer¬
bäumen den einzigen Schmuck der unvergleichlich schönen
Halle . Stolz und hell und weihevoll ist dieser repräsen¬
tative Saal , ein erhebendes Wahrzeichen deutschen Gegen¬
wartsstiles .

Der Städtische Ehor Augsburg brachte unter der
meisterhaften Stabführung von Professor Otto Jochum
ein Vorspiel von Gerhard Strecke zum Vortrag . Andäch¬
tig lauschten die Festgäste der weihevollen Hymne , die den
Festakt einleitete . Sodann trat der Staatskommissar für
das Haus der Deutschen Kunst , Gauleiter Adolf Wagner ,
vor und verkündete : „Zur Eröffnung der großen Kunst¬
ausstellung im Hause der Deutschen Kunst in München
spricht der Führer !"

Der Führer spricht
Nun erhebt sich der Schöpfer dieses Kunsckempels und

Schirmherr der deutschen Kunst , der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , um das Wort zu einer großangeleg¬
ten Rede zu ergreifen , mit der er die „Große Deutsche
Kunstausstellung 1937 " eröffnet .

Deutsche Männer und Frauen ! Als vor vier Jahren
die feierliche Grundsteinlegung dieses Baues stattfand ,
waren wir uns alle bewußt , daß nicht nur der Stein
für ein neues Haus gesetzt , sondern der Grund gelegt
werden mußte für eine neue und wahre deutsche Kun st .
Es galt , eine Wende herbeizuführen in der Entwicklung
des gesamten deutschen kulturellen Schaffens . Vielen war
es schwergefallen , das Wort „ Münchener Glaspalast " zu'
verlieren und diesem Neubau auch einen neuen Namen zu
geben . Trotzdem fanden wir es damals für richtig , das
Haus , das in seinen Räumen die Fortsetzung jener einst
berühmtesten deutschen Kunstausstellung erfahren sollte ,
nicht als „ Reuen Glaspalast "

, sondern als das „ Haus VÄ
Deutschen Kunst " zu proklamieren .

Der kulturelle Verfall
Der Zusammenbruch und allgemeine Verfall Deutsch¬

lands war — wie wir wissen — nicht nur ein wirtschaft¬
licher oder politischer , sondern ein in vielleicht noch viel
größerem Ausmaß kultureller gewesen .

Freilich , der wirtschaftliche Verfall war naturgemäß
am fühlbarsten , weil nur er der großen Masse am ein¬
dringlichsten zum Bewußtsein kommen konnte . Ihm gegen¬
über wurde der politische Zusammenbruch von zahlreichen
Deutschen entweder glatt abgestritten oder zumindest nicht
anerkannt , während der kulturelle von der überwiegenden
Mehrheit unseres Volkes weder gesehen noch verstanden
wurde .

Nur dank der nationalsozialistischen Aufklärung er¬
kannten allmählich immer mehr Menschen , daß die durch
die marxistisch -parlamentarische Demokratie und Zen¬
trumswirtschaft erreichte und sich dauernd steigernde welt¬
anschauliche und politische Zersplitterung zu einer allmähli¬
chen Auflösung des einheitlichen Volksgefühls und damit
der Volksgemeinschaft und infolgedessen zur Lähmung der
inneren und äußeren Lebenskraft unseres Volkes führen
mußte .

So sehr sich auch aus verständliche, , Gründen unsere
inneren und äußeren Gegner bemühten , die deutsche Ohn¬
macht mit einem förmlichen Dunst international üblicher
Phrasen zu umschleiern , so sehr hat doch die Härte der
Tatsachen geholfen , das deutsche Volk zu erziehen und ihm
die Augen zu öffnen über das Ausmaß seines Zusammen -
bruches und Verfalls , den es unter den Auspizien seiner
westlich orientierten demokratischen Völkerbundsideologen
erlitten hatte .

Niel erfolgreicher und vor allem anhaltender war dem¬
gegenüber die durch Schlagworte und Phrasen erreichte
Verwirrung der Ansichten über das Wesen der Kultur im
allgemeinen und des deutschen Kulturlebens und Kultur¬
verfalls im besonderen .

Die Lüge von der Kunst der Zeit
Zunächst ist : I . der Kreis derer , die sich bewußt mit

kulturellen Dingen befassen , natürlich nicht annähernd so
groß wie die Zahl jener , die sich mit wirtschaftlichen Auf¬
gaben beschäftigen müssen ; 2 . hacke sich auf diesem Gebiet
mehr wie auf jedem anderen das Judentum jener Mittel
und Einrichtungen bemächtigt , die die öffentliche Meinung
formen und diese damit letzten Endes regieren . Das
Judentum verstand es besonders unter Ausnützung seiner
Stellung in der Presse , mit Hilfe der sogenannten Kunst¬
kritik nicht nur die natürlichen Auffassungen über das
Wesen und die Aufgaben der Kunst sowie deren Zweck all¬
mählich zu verwirren , sondern überhaupt das allgemeine
gesunde Empfinden auf diesem Gebiete zu zerstören . An
Stelle des normalen Menschenverstandes und Instinkts
traten bestimmte Schlagworte . Angefangen von Behaup¬
tungen allgemeiner Art . wie zum Beispiel der , daß die
Kunst international sei , bis zu den Analysierungen des
Kunstschaffens durch bestimmte , im Grunde genommen
aber nichtssagende Ausdrücke , bewegte sich der fortgesetzte
Versuch der Verwirrung des gesunden Menschenverstandes
und Instinktes . Indem man die Kunst einerseits nur als
ein internationales Gemeinschaftserlebnis ausgab , ver¬
band man sie dafür desto mehr mit der Zeck , das heißt also :
es gab nun gar keine Kunst der Völker oder besser der
Rassen mehr , sondern nur jeweils eine Kunst der Zecken

* Kullurbollchewismus
Nach dieser Theorie haben damit auch nicht die Grie¬

chen die griechische Kunst geformt , sondern eine bestimmte
Zeit hat sie als deren Ausdruck entstehen lassen . Ebenso
sind auch die späteren Kunstepochen der Menschheit nicht
durch Römer , Araber , Deutsche , Italiener , Franzosen usw
geschaffen worden , sondern desgleichen nur zeitbedingte
Erscheinungen . Daher gibt es auch heute keine deutsche ,
keine französische , japanische oder chinesische Kunst , son¬
dern es gibt einfach eine „ moderne "

. Demnach ist also
die Kunst als solche nicht nur vollkommen losgelöst von
volklichen Ausgängen , sondern der Ausdruck eines be¬
stimmten Jahrganges . Durch eine solche Theorie wird
dann allerdings die Kunst und Kunstbetätigung endgültig
gleichgesetzt dem Handwerk unserer modernen Schneide¬
reien und Modeateliers . Und zwar nach dem Grundsatz :
Jedes Jahr mal was anderes .

Traurig war es , zu erleben , wie durch diese Schlag¬
wörter und Blödeleien allmählich eben doch nicht nur ein
Gefühl der allgemeinen Unsicherheit in der Beurteilung
künstlerischer Leistungen oder Bestrebungen aufkam , son¬
dern wie dies mithalf , jene Feigheit und Angst großzu -
züchten , die selbst ansonsten verständige Menschen hinder¬
ten , gegen diesen Kulturbolschewismus Stel¬
lung zu nehmen bzw . sich den niederträchtigen Propagan¬
disten dieser kulturlosen Narreteien zu widersetzen . Daß
die Presse es fertig brachte , die Einsicht ihrer Leser all¬
mählich so zu verderben , daß diese einfach nicht mehr
wagten , dieser Art von Kulturverderben entgegenzutreten ,
war das Entscheidende . Denn jetzt erst konnte es den ge¬
schäftstüchtigen jüdischen Kunsthändlern gelingen , die
größten Schmieragen von heute aus morgen einfach als
die Schöpfungen ihrer neuen und damit modernen Kunst
tzu offerieren .



In diesem Wort liegt naturgemäß die Vernichtung
all jener , die diesen Unsinn nicht mitmachen wollen , be *
gründet .

Natürlich wird sich gegen eine solche Auffassung de «
wirklich große Künstler wenden . Allein wieviel wahre und
große Künstler hat es zu allen Zeiten auf der Welt auf
einmal gegeben ? Die wahrhaft großen Genies waren in
ihrer Zeit auch nur einzelne Auserwkhlte gewesen uniee
unzähligen Berufenen . Die wahre Kunst ist und bleibt in
ihren Leistungen immer eine ewige , d . h . sie unterliegt
nicht dem Gesetz der saisonmäßigen Bewertung der Lei¬
stungen eines Schneiderateliers . Ihre Würdigung verdient
sie sich als eine aus dem tiefsten Wesen eines Volkes ent¬
stammende unsterbliche Offenbarung . Es ist aber natür¬
lich verständlich und begreiflich , wenn gegenüber dielen
Riesen , die als die wirklichen Schöpfer und Träger einer
höheren menschlichen Kultur anzusehen sind , die kleineren
Geister ganz zufrieden aufatmen , wenn man sie von der
drückenden Ewigkeit dieser Titanen befreit und ihren Wer¬
ken wenigstens jene Augenblicksbedeutung schenkt , die von
der Gegenwart zugebilligt wird .

Was in seinen Leistungen nun einmal nicht für Ewig¬
keiten bestimmt ist . redet auch nicht gern von Ewigkeiten .
Gerade diese kleinsten Kunstproduzenten waren beglückt
von der jüdischen Entdeckung der Zeitgebundenheit der
Kunst . Was war dabei nun natürlicher , als daß gcnade
diese Sorte kleiner Gegenwartskunstfabrikanten sogar » och
ans das eifrigste mithalfen , um den Glauben an die " e,>.
kischc Gebundenheit und damit an die zeitliche Unven
lichkeii eines Kunstwerkes zu beseitigen , um so dem ae -
nen Kunstwerke den Vergleich mit den Leistungen der ' -r-
gangenheil zu ersparen und es als daseinsberechtigi - e-
nigstens der Gegenwart aufoktroyieren zu können . Du ' o -
vemberzeit tat dann noch das übrige , um im Sinne ' r
beabsichtigten Zersetzung diese kleinsten Kunstlibellen an
Akademien und Galerien zu berufen , um nun auch da ir
zu sorgen , daß der Nachwuchs eines ähnlichen , d . h.
kleinsten Formats blieb .

Endlich wieder deutsche Kunst
Ich möchte an dieser Stelle heute folgende Feststellung

treffen : Bis zum Machtantritt des Nationalsozialismus
hat cs in Deutschland eine sogenannte „moderne " Kunst
gegeben , d . h . also , wie es schon im Wesen dieses Wortes
liegt , fast jedes Fahr eine andere . Das nationalsozialisti¬
sche Deutschland aber will wieder eine „deutsche Kunst " ,
und diese soll und wird , wie alle schöpferischen Werte
eines Volkes , eine ewige sein . Entbehrt sie aber eines
solchen Ewigkeitswertes für unser Volk , dann ist sie auch
heute ohne höheren Wert .

Als daher der Grundstein für dieses Haus gelegtwurde , sollte damit der Bau eines Tempels beginnen nicht
kür eine sogenannte moderne , sondern für eine wahre und
ewige deutsche Kunst , das heißt noch besser : ein Haus für
die Kunst des d e u t s ch e n V o l k e s und nicht für irg - - a-
eine internationale Kunst der Jahre 1937 , 1940 . l950 oder
1960 . Wir Nationalsozialisten kennen aber nur eine Per -
gänglichkeit , das ist die Vergänglichkeit des Volkes selbst .
Ihre Ursachen sind uns bekannt . Solange aber ein Volk
besteht , ist es in der Flucht der Erscheinungen der ruhende
Pol . Es ist das Seiende und Bleibende !

Ewige Böller - ewige Kunst
Und damit ist auch die Kunst als dieses Seienden

Wesensausdruck ein ewiges Denkmal , selbst seiend und
bleibend und gibt daher auch keinen Maßstab von gesternund heute , von modern und unmodern , sondern es gibt
nur einen Matzstab von „wertlos " und „ wertvoll " und da¬
mit von „ewig " oder „vergänglich " Und diese Ewigkeit
liegt gefaßt im Leben der Volker , solange also diese selbst
ewig sind , das heißt bestehen . Ich will daher , wenn ich von
deutscher Kunst rede — wofür dieses Haus gebautwurde den Maßstab im deutschen Volke , in seinem
Wesen und Leben , seinem Gefühl , seinen Empfindungen
und ihre Entwicklung in seiner Entwicklung sehen .

Es liegt daher in den Maßen seines Daseins auchbei Maßstab für den Wer , oder Unwert unseres kultu -
rellen Lebens und damit unseres künstlerischen Schaffens .Aus der Geschichte der Entwicklung unseres Volkes wissenwir , daß es sich aus einer Anzahl mehr oder weniger unter¬
schiedlicher Rassen zusammensetzt , die im Laufe von Jahr¬
tausenden dank dem gestaltenden Einfluß eines bestimmten
überragenden Rassenkernes jene Mischung ergaben die wir
heute in unserem Volke vor uns sehen . Diese einst volks¬
bildende und damit auch heute noch gestaltende Krakt lieai

auch yter tn demselben a r t s chen M e n s ch e n t u m . das
wir nichi nur als den Träger unseres eigenen , sondern
auch der vor uns liegenden antiken Kulturen erkennen .

Diese Art der Zusammensetzung unseres Volkstums
bedingt die Vielgestaltigkeit unserer eigenen kulturellen
Entwicklung . Es ist oft die Frage gestellt worden , was
denn nun „ deutsch sein " eigentlich heiße . Unter allen Defi¬
nitionen . die tn Jahrhunderten und von vielen Männern
darüber aufgestellt worden sind , scheint mir jene Wohl am
würdigsten zu sein , die es überhaupt nicht versucht , in erster
Linie eine Erklärung abzugeben als vielmehr ein Gesetz
a u f z u st e l l e n.

Zeutsch sein. Hecht klar sein
Das schönste Gesetz aber , das ich mir für mein Volk

auf dieser Welt als Aufgabe seines Lebens vorzustelleu
vermag , hat schon ein großer Deutscher einst ausgesprochen :
Deutsch sein , heißt klar sein ! Das aber würde besagen , daß
deutsch sein damit logisch und vor allem aber auch wahr
sein heißt .

Ein herrliches Gesetz , das allerdings auch jeden ein¬
zelnen verpflichtet , ihm zu dienen und es damit zu erfüllen .
Aus diesem Gesetz heraus finden wir dann auch einen
allgemein gültigen Maßstab für das richtige , weil dem
Lebensgesetz unseres Volkes entsprechende Wesen unserer
Kunst .

Hochleistungen der Romantik
Die tiefinnere Sehnsucht nun nach einer solchen

wahren deutschen Kunst , die in sich die Züge dieses Gesetzes
der Klarheit trägt , Hai in unserem Volke immer gelebt .
Sie hat unsere großen Maler , unsere Bildhauer , die Ge¬
stalter unserer Architekturen , unsere Denker und Dichter
und am allerhöchsten Wohl unsere Musiker erfüllt . Als an
jenem unglücklichen 6 . Juni 1931 der alte Glaspalast in
Feuer und Flammen aufging , da verbrannte in ihm ein
unsterblicher Schatz einer so wahrhaften deutschen Kunst .
Romantiker hießen sie und waren dabei doch nur die
schönsten Vertreter jenes deutschen Suchens nach der wirk¬
lichen und wahrhaftigen Art unseres Volkes und nach
einem aufrichtigen und anständigen Ausdruck dieses inner¬
lich geahnten Lebensgesetzes . Denn nicht nur die gewähl¬
ten Stoffe der Darstellung waren dabei für ihre Charakte¬
ristik des deutschen Wesens entscheidend , sondern ebenso
sehr die klare und einfache Art der Wiedergabe dieser
Empfindungen .

Und es ist daher auch kein Zufall , daß gerade diese
Meister dem deutschesten und damit natürlichsten Teil un¬
seres Volkes am allernächsten standen .

Diese Meister waren und sind unsterblich , selbst heuie ,
da viele ihrer Werke im Original nicht mehr leben , sondern
höchstens noch in Kopien oder Reproduktionen erhalten
sind . Welch eine Tragik also , daß gerade ihre Arbeiten
verbrennen mußten , während die Erzeugnisse unserer
modernen Kunstfabrikanten uns leider nur zu lange er¬
halten blieben . Wir wollen sie nun aber auch selbst pflegen
als Dokumente des tiefsten Verfalls unseres Volkes und
seiner Kultur . Dem Zwecke soll auch die Ausstellung
der Verfallzeit dienen , die wir in diesen Tagen
ebenfalls dem Besuch der deutschen Volksgenossen öffnen
und empfehlen . Sie wird für viele eine heilsame Lehre
sein .

In den langen Jahren der Planung und damit der
geistigen Aufrichtung und Gestaltung eines neuen Reiches
beschäftigte ich mich oft mit den Aufgaben , die uns die
Wiedergeburt der Nation besonders auf dem Gebiete ihrer
kulturellen Säuberung auferlegen würde .

Ich war gerade nach unserem Zusammenbruch der
Ueberzeugung , daß Völker , die einmal gestrauchelt sind und
nun von ihrer ganzen Umwelt getreten werden , erst recht
die Verpflichtung besitzen , ihren Unterdrückern gegenüber
den eigenen Wert noch bewußter zu betonen und zu be¬
kunden . Es gibt aber nun einmal kein stolzeres Dokument
für das höchste Lebensrecht eines Volkes als dessen un¬
sterbliche kulturelle Leistungen . Ich war daher auch im¬
mer entschlossen — wenn das Schicksal uns einmal die
Macht geben würde — , über diese Dinge mit niemand
zu diskutieren , sondern auch hier Entscheidungen zu
treffen . Denn das Verständnis für so große Aufgaben
ist nicht allen gegeben .

Ehrung des loten Schöpfers Trooft
Unter den vielen und zahlreichen Plänen , die mir

rm Kriege und in der Zeit nach dem Zusammenbruch
vo schwebten , befand sich auch der . >n München , der Stadt

Zum ersten Male seit vielen , vielen Jahren hatte die
alte Baronin sich in diesem Augenblick ganz vergessen .

Sie dachte gar nicht an all das Unrecht , das man ihr
so reichlich zugefügl , aus der Erinnerung , an das sie die
unerschöpfliche Kraft und Energie zu Schikanen und Ge¬
hässigkeiten schöpfte .

Sie hatte eben so völlig vergessen , daß sie nur den
Nießbrauch , nicht das Verfügungsrecht über Greifenburg
hatte , wie , daß man in früheren Jahren weder ihr Talent
noch ihre Schönheit gebührend anerkannt . Sie wußte nicht
mehr , daß ihr Mann viel zu lange gelebt hatte , als daß
sie mit dem von ihm vererbten Reichtum noch hätte glück¬
lich werden können , und lausend andere Dinge auch nicht ,
an denen sie sonst tagtäglich herumnagte und ihre Zähne
schliss , um um sich zu beißen .

Sie fühlte nur eine große Verantwortung diesem Kinde
gegenüber , das sich augenscheinlich zu ihr geflüchtet hatte
und das ihr vertraute .

Es war noch so jung . Das Leben lag noch so weit vor
ihm . Anscheinend besaß es ebenso viel Temperament wie
Eigenwillen und Trotz .

Gute Eigenschaften . Schöne Eigenschaften .
Echt Klotzesche Eigenschaften .
Aber man durfte auch mit ihnen keinen Unfug treiben .

Sie nicht übersteigern . . .
Und als Gerti , weiter schluchzend , nicht antwortete ,

suggerierte sie vorsichtig :
„ Möchtest du nicht zu Bett gehen ? Du siehst ein wenig

müde aus ! "

Gerti hob den Kopf .
„ Müde ? Nein , müde bin ich kein bißchen ! Aber zu

Bett möchte ich wohl .
"

Sie stand auf , zog den Mantel wieder an und reichte
der Tante die Hand . Sie machte ganz unwillkürlich einen
netten Knicks .

Gute Erziehung bewährt sich immer grade dann , wenn
man nicht daran denkt , sie zu verwenden . Sie funktioniert
dann unwillkürlich .

Tante Adele bemerkte diesen Knicks . Er befriedigte sie.
Sie war lange nicht so dumm , wie sie infolge ihrer

zügellosen Launenhaftigkeit manchmal schien .
Sie notierte ihn zugunsten der Eltern Klotzes und zog

weitergehende Schlußfolgerungen daraus .
„ Ich danke dir auch für die freundliche Aufnahme !"

sagte Gerti , und ihre Augen fielen ihr beinahe zu . „ Kann
mich Fräulein Jette wohl auf mein Zimmer bringen ? "

„ Hast du Nachtsachen ? "
Gerti nickte . Sie nahm ihr Köfferchen auf .
„ Eigentlich habe ich dir auch was mitgebracht , aber . .
Sie öffnete den kleinen Koffer . Zwischen einem zu¬

sammengeknüllten Nachthemd , Kamm , Bürste und Zahn¬
bürste sowie einigen Taschentüchern lag ein schöner
brauner Lederkasten .

Gerti machte ihn aus und hielt ihn der Tante hin . Es
lag nichts weiter drin , als ein gestempelter Zettel .

„ Nämlich , ich kam mit meinem Gelde nur bis Berlin .
Da habe ich den schönen Teller , den dir Stachs schicken,
einfach versetzt . Es ist wunderschöne Arbeit aus dem sech¬
zehnten Jahrhundert . Wir lassen ihn kommen , sobald die
Eltern mir Geld schicken !"

Als Jette wieder herunterkam , saß die alte Baronin
noch träumend auf der nun dämmerigen Veranda .

„ Die Kleine hat solch ein Malheur gehabt "
, log sie

tapfer . „ Sie hätte in Berlin , als sie aus dem Bahnhof ein
Bad nahm , beinahe den Zug verpatzt . Da hat das tüchtige
Kind — eine echte Klotze ! — einfach den Mantel über -

1 gezogen und sich so in den Zug gesetzt . Es kann aber noch

mit ver weitaus größten künstlerischen AnssiellungZtrG i
tion — angesichts des gänzlich unwürdigen Zuschuß1
des alten Gebäudes — einen neuen großen Aussft , >
lungspalast für die deutsche Kunst zu errichten . I
an den nunmehr gewählten Platz dachte ich schon vor Vil¬len Jahren . Sie werden es nun alle verstehen , wenn
in diesen Tagen ein wahrhaft schmerzlicher Kummer e,.
füllt darüber , daß es die Vorsehung nicht gestattet h„den heutigen Tag mit dem Manne zu erleben , der mir st!
fort nach der Uebernahme der Macht als einer der grtz-
ten deutschen Baumeister die Pläne auch für dieses
entworfen hat . Als ich mich an den bereits die Partei - 1
bauten bearbeitenden Professor Ludwig Tro » » jwendete mit der Bitte , ein Kunstausstellungsgebäude »»i
diesem Platz zu errichten , da hatte dieser seltene Ma^

'
eine Anzahl groß gedachter Skizzen bereits ausgefuh, ,
für ein solches Gebäude — entsprechend den damaligen
Ausschreibungen für einen Neubau an Stelle des nieder-
gebrannten Glaspalastes — auf dem Gelände des asten
Botanischen Gartens . Und dieser jetzt verwirklichte Ban¬
gedanke ist , das werden Sie mir heute Wohl alle zugeben !
ein wahrhaft großer und künstlerischer Wurf . So e»
malig und eigenartig ist dieses Objekt , daß es mit nichts
verglichen werden kann .

Dabei ist dieses Meisterwerk ebenso groß in seines
Schönheit wie zweckmäßig in seiner Anlage und in seinen
Einrichtungen , ohne daß rgendwie dienende , technische Cr
fordernisse sich zum Herrn des gesamten Werkes erheben
konnten . Es ist ein Tempel der Kunst , keine Fabrrs
kein Fernheizwerk , keine Bahnstation oder elektrische Um
kckmltzentrale !

Der gestellten Ausgabe und der gegebenen Lage W-
spricht aber nicht nur dieser große einmalige künstlerisch
Entwurf , sondern auch das verwandte edle Material
und die genaue und gewissenhafte Ausführung . So is!
hier ein Haus entstanden , würdig genug , um den höch¬
sten Leistungen der Kunst eine Gelegenheit zu geben , sich
dem deutschen Volk zu zeigen . Ein erster Neubau , ch,
sich würdig einreihen soll in die unsterblichen Leistungen
unseres deutschen kunstgeschichtlichen Lebens .

Sie werden aber nun auch verstehen , daß es nich
genügen darf , der bildenden deutschen Kunst dieses Hcius
zu geben , sondern daß nunmehr auch die Ausstellung
selbst eine Wende bringen muß gegenüber dem erlebtem
künstlerischen , bildhauerischen und malerischen Verfall .

Wenn ich mir nun anmaße , hier ein Urteil abzir-
geben , meine Auffassungen zu äußern und entsprechend
diesen Erkenntnissen zu handeln , dann nehme ich zunächst
das Recht hierzu in Anspruch , nicht nur aus meiner Ein¬
stellung zur deutschen Kunst überhaupt , sondern vor alle »,
auch aus meinem eigenen Beitrag , den ich für die Wiever-
herstellung der deutschen Kunst geleistet habe . Denn diese,
heutige Staat , den ich mit meinen Kampfgefährten in
einem langen und schweren Ringen gegen eine Welt vo«
Widersachern erkämpft und ausgerichtet habe , Hai auch se,
deutschen Kunst allein die großen Voraussetzungen für
eine neue und starke Blüte gegeben .

Ich weiß , daß , ganz abgesehen von diesem neuen West
das neue Deutsche Reich eine unerhörte Blüte der deui
schen Kunst veranlassen wird , denn noch niemals sind ihr
gewaltigere Aufgaben gestellt worden , als es in diesem
Reiche heute der Fall ist und in der Zukunft sein wird
Und noch niemals war dabei die Bemessung der dazu
nötigen Mittel großzügiger als im nationalsozialistischen
Deutschland . Daher wird die Kunst dieses neuen Reiches
nicht mit Maßstäben von alt oder modern zu messen sein,
sondern sie wird als eine deutsche Kunst sich ihre Unver
gänglichkeit vor unserer Geschichte zu sichern haben .

So wenig wie sich das Wesen und das Blut unstres
Volkes ändert , muß auch die Kunst den Charakter des
Vergänglichen verlieren .

Ich will daher in dieser Stunde bekennen , daß es
mein unabänderlicher Entschluß ist , genau so wie aus
dem Gebiet der politischen Verwirrung nunmehr auch hier
mit den Phrasen im deutschen Kunstleben aufzuräumen

Denn nicht Literaten sind die Gestalter einer neue «
Epoche , sondern die Kämpfer , d . h . die wirklich gestal¬
tenden , völkerführenden und damit Geschichte machende»
Erscheinungen . Dazu werden sich aber die mit Schlag-
Worten arbeitenden armseligen verworrenen Künstler oder
Skribenten Wohl kaum rechnen .

Dem Ideal der Antike nahe
Die heutige neue Zeit arbeite ! an einem neuen Mii -

schenthp . Niemals war die Mens -cbbeit in Ausieben und

etwas dauern , bis ihre Koffer kommen . Schicken Sie
Heinrich ins Dorf . Jakobsen hat manchmal ganz nette
fertige Kleider . Er soll zwei oder drei , Backsischgröße ,
heraufschicken ; und auch ein paar Stück Wäsche . Die
Kleine kann sich dann aussuchen , was für sie paßt . Und
dann muß Heinrich auch eine Depesche aufgeben .
Dringend !"

Inzwischen lag Frau Klotze auf ihrer Couch . Sie war ,
nur von unausgesetztem Weinen , regelrecht krank .

Der Studienrat saß neben ihr . Auch ihm war jämmer¬
lich zumute .

Geduldig machte er der fiebernden Gattin kalte Um¬
schläge .

Nebenan saßen ein paar der Stachschen Schwestern .
Auch sie waren blaß und verweint .

Einige von ihnen waren jetzt immer bei Klotzes . Sie
gereichten den beiden Eltern ein bißchen zum Trost . Sie
hatten eine so nette , bescheidene Art , gut zuzureden .

Wo , wo war Gerti ?
Alle Vorsichtsmaßregeln hatten nichts genützt . Seit

gestern morgen war sie verschwunden . . .
Wohin ?
Vorwürfe machten sie sich alle . . .
Stachs : sie hatten zu viel Böses von Tante Adele ge¬

redet . Nun war Gerti Wohl gar lieber in den Tod als zu
der Tante gegangen !

Klotzes : sie waren der kindlichen Eigenart Gertis nicht
gerecht geworden . Gelernte Pädagogen sind oft die

schlechtesten Erzieher . Sie verlieren über das Wissen den
sicheren Instinkt . Kinderseelen sind nicht mit Theorie zu
leiten . Ach , sie alle hatten alles verkehrt gemacht .

Wo , wo war Gerti ?
Im Unterkleidchen , nur den Mantel übergeworfen ,

war sie geflohen . Im Nachthemdchen wohl gar . . .
frage in Düsseldorf hatte Fehlvermutung ergeben . Ger "

schätzte auch die strengen Großeltern Hochberg nicht allzu¬
sehr . Wohin aber geht ein Mensch in einem Aufzug ,
Gerti ihn trug ? (Fortsetzung folgt)



m ihrer Empfindung der Antike näher als heute.
Sport- , Wett - und Kampfspiele stählen Millionen jugend¬
licher Körper und zeigen sie uns nun steigend in einer
Dorm und Verfassung , wie sie viele tausend Jahre nicht
gesehen, ja kaum geahnt worden sind. Ein leuchtend
schöner Menschenthp wächst heran , der nach höchster
Arbeitsleistung dem schönen alten Spruch huldigt : Saure
Wochen, aber , frohe Feste!

Diesen Menschentyp, den wir erst im vergangenen
Jahre in den Olympischen Spielen in seiner strahlenden ,
stolzen, körperlichen Kraft und Gesundheit vor der ganzen
Welt in Erscheinung treten sahen , dieser Menschenthp,
meine Herren prähistorischen Kunststotterer , ist der Typ
per neuen Zeit , und was fabrizieren Sie ? Mißgestaltete
Krüppel und Kretins , Frauen , die nur abscheuerregend
Wirken können, Männer , die Tieren näher sind als Men¬
schen , Kinder , die, wenn sie so leben würden geradezu
als Fluch Gottes empfunden werden müßten ! Und das
wagen diese grausamsten Dilettanten unserer heutigen
Mitwelt als die Kunst unserer Zeit vorzustellen , h .
als den Ausdruck dessen , was die heutige Zeit gestaltet
und ihr den Stempel aufträgt .

Das Ball Richter der Kunst
Dieses Haus ist jedenfalls für die Arbeiten einer

solchen Sorte von Nichtskönnern oder Kunstmisthandlern
weder geplant noch gebaut worden . Wir werden dafür
Sorge tragen , dast gerade das Volk von jetzt ab wieder
zum Richter über seine Kunst ausgerufen wird . Denn
man sage nur ja nicht, dast etwa das Volk für eine wirk¬
liche wertvolle Bereicherung seines kulturellen Lebens kein
Verständnis besitze . Längst , ehe die Kritiker dem Genium
eines Richard Wagner gerecht wurden , hatte er das Volk
aus seiner Seite .

Das ist entscheidend: eine Kunst, die nicht auf dre
steudigste und innigste Zustimmung der gesunden
breiten Masse des Volkes rechnen kann , sondern sich nur
auf kleine — teils interessierte , teils blasierte — Cliquen
stützt , ist unerträglich . Sie versucht das gesunde, instinkt¬
sichere Gefühl eines Volkes zu verwirren statt es freudig
zu unterstützen. Wir aber sind jedenfalls der Ueberzen-
gung , daß das deutsche Volk seinen kommenden wirklichen
großen deutschen Künstlern einst wieder mit vollem uno
freudigem Verständnis gegenüberstehen wird . Es soll aber
vor allem wieder werten die anständige Arbeit und den
redlichen Fleiß sowie das Bemühen , aus tiefstem deui -
schen Herzensgrund unserem Volk und seinem Gemüt em-
gegenzukommen und ihm zu dienen . Und dies ist auch
eine Aufgabe unserer . K ü nstle r . Sie können sich nicht
abseits von ihrem Volke halten , wenn sie nicht in kurzer
Zeit ihr Weg in eine Vereinsamung führen muß.

Mit der Eröffnung dieser Ausstellung aber hat das
Ende der deutschen K u n st v e r n a r r u n g und damit
der Kulturvernichtung unseres Volkes begonnen . Nun
aber werden — das will ich Ihnen hier versichern — alle,
die sich gegenseitig unterstützenden und damit haltenden
Cliquen von Schwätzern , Dilettanten und Kunstbetrügerv
ausgehoben und beseitigt .

Höchster Wert der VerWMWert
Und wenn einst einmal auch aus diesem Gebiete wie¬

der die heilige Gewissenhaftigkeit zu ihrem Rechte kommt,
dann wird , daran zweifle ich nicht, der Allmächtige aus
der Masse dieser anständigen Kunstschaffenden wieder ein¬
zelne emporheben zum ewigen Sternenhimmel der unver¬
gänglichen, gottbegnadeten Künstler großer Zeiten . Denn
wir glauben nicht, daß mit den großen Männern vergan¬
gener Jahrhunderte die Zeit der schöpferischen Kraft be¬
gnadeter einzelner beendet und stattdessen in Zukunft eine
solche der kollektiven breiigen Masse treten wird ! Nein ,
wir glauben , daß gerade heute , da auf so vielen Gebieten
höchste Einzelleistungen sich bewähren , auch auf dem Ge¬
biet der Kunst der höchste Wert der Persönlichkeit wieder
sieghaft in Erscheinung treten wird .

Ich kann daher auch keinen anderen Wunsch aus¬
sprechen in diesem Augenblick, als den , daß es dem neuen
Haus vergönnt sein möge , in seinen Hallen in den kom¬
menden Jahrhunderten wieder viele Werke großer
Künstler dem deutschen Volke offenbaren zu können, um so
nicht nur beizutragen zum Ruhm dieser wahrhaften
Kunststadt , sondern zur Ehre und Stellung der ganzen
deutschen Nation . Ich erkläre damit die große Deutsche
Kunstausstellung 1937 zu München für eröffnet !

Zustimmung. Dank. Gelöbnis
Vom ersten Satz der Rede an waren die Teilnehmer

des festlichenAktes gebannt von den Worten des Führers
über die höchsten und letzten Werte und Grundsätze einer
tvahrhaft deutschen Kunst. Als der Führer dann seine
feste Gewißheit einer beginnenden Wiederauferstehung und
neuen Blütezeit der deutschen Kunst ausspricht , da geloben
die hier versammelten Männer aus der Führung des
Staates und der Partei , des kulturellen Lebens , und vor
allem der bildenden Künste, durch ihre begeisterte Zustim¬
mung , dem Führer als dem ersten und größten deutschen
Künstler auf dem von ihm bestimmten Wege zu folgen .
So wurde die Rede des Führers für alle ein beglückendes
Erlebnis , eine Stunde der Besinnung auf die unvergäng¬
lichen Werke und Werte deutscher Kultur . . .

Neues FlottenMormeN mit
England

Beweis für Deutschlands Willen zur Zusammenarbeit.
Am 17. Juli wurde im englischen Außenamt in Er¬

gänzung des deutsch-englischen Flottenabkommens von
MS ein weiteres deutsch-englisches Flottenabkommen ab-
gftchlvssen . Es wurde für Deutschland vom Botschafter
äh» Ribbentrop und für Großbritannien von Außen¬
minister Eden und dem Marineminister Duff Coopcr
Unterzeichnet .

. Das neue Uebereinkommen besteht aus drei Teilen :
. ch einer qualitativen Vereinbarung, !) , h .

Wien, Uebereinkommen über Schiffsgröße und Bestückung
ftr Kriegsschiffe und einer Verabredung , Nachrichten
Uber künftige Schiffsbauten auszutauschen ;

b) einer als „Erklärung " bezeichneten Ergän -
sungsvereinbarung zum deutsch- englischen Flot -
enabkommenvon 1935 , die der besonderen La«« Deutsch¬
lands nach diesem Abkommen Rechnung trägt .

e) einem Note ww echsel , der die Baufeierzeit für
gwße Kreuzer behandelt .

, Das neue Uebereinkommen tritt nach Ratifikation und
gleichzeitig mit dem Londoner Flottenvertrag von >936
uud einem englifch-sowjetrussischen Vertrag , der ebenfalls

17 . Juli 1937 in London unterzeichnet wurde , in Kraft .

I . Das deutsch - englische Flottenabkom -
m e n vom 18 . Juni 1935 bestimmt, daß die deutsche
F l o t t e n st ä r k e 3b v . H . der britischen, in Tonnage ge¬
messen , betragen sollte. Der Vertrag enthielt jedoch keiner¬
lei Bestimmungen Uber die Größe der Schissstypen oder
ihre Bestückung. Eine Regelung dieser Fragen konnte
seinerzeit noch nicht getroffen werden , da zur Zeit des Ab¬
schlusses des Abkommens von 1935 Verhandlungen

i zwischen den Mächten des Londoner Vertrages von 1939
darüber schwebten, was für Bindungen in bezug aus
Schiffsgröße und Geschützkaliber künftig getroffen werden
sollten. Deutschland erklärte sich seinerzeit bereit , Verein¬
barungen mit England zu treffen , falls eine solche Rege¬
lung auch von den übrigen Seemächten , einschließlich der
Sowjetunion , angenommen würde . Eine derartige Ver¬
einbarung ist zwischen England , Frankreich und den Ber¬
einigten Staaten von Amerika am 25 . März ! 936 im so¬
genannten Londoner Flottenvertrag von >936
zustande gekommen. Nach Abschluß dieses Abkommens
wurden daher Verhandlungen zwischen Deutschland und
Großbritannien und zwischen Großbritannien und der
Sowjetunion ausgenommen . Diese Verhandlungen sind
jetzt mit der Unterzeichnung der obenerwähnten Verein¬
barungen abgeschlossen worden .

Das neue Abkommen
u . Das Uebereinkommen sieht im einzelnen vor :
a) Das qualitative Abkommen enthält in seinem

ersten Teil Begriffsbestimmungen für die verschiedenen
Schiffsklassen , die in Schlachtschiffe, Flugzeug¬
träger , leichte Ueberwassersahrzeuge , Unterseeboote , kleine
Kriegssahrzeuge und Hilfsfahrzeuge eingeteilt sind. Das
Abkommen bestimmt, wann Fahrzeuge dieser Schiffs¬
klassen als ü b e r a l t e r t zu gelten haben und ersetzt wer¬
den können. Schlachtschiffe dürfen nicht mehr als
35 000 Tonnen groß sein und keine schwereren Geschütze
als 40,6 Zentimeter führen , Flugzeugträger nicht
über 23 000 Tonnen bei einer Höchstgrenze von 15,5 Zen¬
timeter Geschützkaliber. Die Klasse der leichten Ueber -
wasserfahrzeuge ist in drei Unterabteilungen ein¬
geteilt : große Kreuzer bis zu 10 000 Tonnen Wasserver¬
drängung und keinem größeren Geschützkaliberals 20 Zen¬
timeter , kleine Kreuzer bis zu 8000 Tonnen und 15,5 Zen¬
timeter Geschützkaliber sowie ferner in eine dritte Unter¬
abteilung , nämlich Schiffe bis zu 3000 Tonnen und
15,5 Zentimeter Geschützkaliber, die etwa Zerstörern und
Flottillenführern entspricht. Unterseeboote dürfen
keine größere Wasserverdrängung als 2000 Tonnen und
keine schwereren Geschütze als 13 Zentimeter haben .

Besonders hervorzuheben ist Artikel 6 des Abkom¬
mens , der eine grundsätzliche Einigung über eine Bau -
feierzeit für große Kreuzer , sogenannte L-Kreuzer ,
enthält . Die Baufeierzeit läuft bis zum 1 . Januar 1947 .
Angesichts der Tatsache, daß die Sowjetunion wäh¬
rend der Dauer des Abkommens große Kreuzer auf Stapel
zu legen beabsichtigt, ist jedoch eine besondere Bestimmung
ausgenommen worden , derzufolge die Bauseierzeil ge¬
kürzt werden kann.

Der deutsch-englische Notenwechsel über diese Frage
setzt im einzelnen die Gründe auseinander , die eine vor¬
behaltlose Annahme der Bauseterzett unmöglich gemacht
haben , und bringt klar zum Ausdruck, daß die Verantwor
tung für eine etwaige Beendigung der Baufeierzeit nicht
Deutschland trifft .

Das Abkommen bestimmt weiter , daß beabsichtigte
Neubauten im voraus den Vertragspartnern mitgeteilt
werden sollen. Ferner sind Vereinbarungen über einen
Nachrichtenaustausch über die Fertigstellung von
Kriegsschiffen getroffen worden . Endlich enthält das Ab¬
kommen entsprechend dem englisch-französisch-amerikani¬
schen Vertrag sogenannte

Sicherlieitsllauleln
Diese gestatten bei Eintritt besonderer Umstände eine
Ueberprüfung des Vertrages . Der Vertrag bleibt , falls er
nicht vorher gekündigt wird , bis zum 31 . Dezember 1942
in Kraft . Es ist vorgesehen , daß neue Besprechungen über
eine Verlängerung oder Abänderung des Abkommens im
letzten Vierteljahr des Jahres 1940 stattfinden sollen.

b ) Die „Erklärung "
, d . h . das Zusatzabkom¬

men zum deutsch -englischen Flottenvertrag von 1935 , ent¬
hält Bestimmungen über die Anwendung des Stärkever -
hältnisses der deutschen Flotte zur britischen in Höhe von
35 : 100 auf die einzelnen Schiffsklassen, die Möglichkeit
der Tonnageübertragung von einer Schifssklasse auf eine
andere sowie Sonderbestimmungen über das Alter der
nach den Bestimmungen des Versailler Vertrages gebau¬
ten deutschen Kriegsschiffe. Diese Erklärung trägt der be¬
sonderen Lage Rechnung , in der sich Deutschland als
einzige quantitativ gebundene Macht befindet .

e) Der deutsch -englische Notenwechsel behandelt , wie
bereits oben unter a) angeführt , die Möglichkeit für eine
etwaige Kürzung des Baufeierjahres für große Kreuzer .

III . Das neue Abkommen ist das Ergebnis längerer
Verhandlungen . Es regelt alle zwischen England und
Deutschland offen gebliebenen Flottcnfragen und zeigt,
daß bei gegenseitigem guten Willen auch schwierige Fra¬
gen gelöst werden können. Die Tatsache des Vertrags¬
abschlusses ist ein weiterer Beweis für Deutschlands
Willen zur Zusammenarbeit und zeigt sein Bestreben,
alles zu tun . uni ein Wettrüsten zur See zu verhindern .

Der englW -lowjelrMscheFloltenverlrag
Der gleichzeitig mit dem deutsch - englischen Flotten¬

übereinkommen Unterzeichnete englisch - sowjet¬
russische Flottenvertrag beruht auf den Bestimmungen
des Londoner Flottenvertrages 1936 . Er enthält somit für
Sowjetrußland die gleichen Bestimmungen wie für die
übrigen Mächte über die Begrenzungen der Schiffsgrößen
und Schiffskaliber . In dem Vertrag sind sodann ein¬
gehende Sonderbestimmungen in bezug auf den Fernen
Osten enthalten . Die Sowjetunion ist in bezug auf die
Flottenbauten im Fernen Osten hiernach so lange von der
Verpflichtung entbunden , Großbritannien im voraus zu
unterrichten , als die Sowjetunion die Bestimmungen im
Vertrag von 1936 in bezug auf Schiffsbauten und Be¬
stückung einhält . Sie kann darüber hinaus von diesen Be¬
stimmungen abweichen, wenn sie hiervon der englischen
Regierung Kenntnis gibt . *

Neuer deutscher Friedensbeweis
Das soeben zwischen Deutschland und England Unter¬

zeichnete Flottenabkommen stellt eine Ergänzung des
deutsch-englischen Flottenabkommens von 1935 dar . Es
beruht deshalb auf der gleichen Grundlage und entspringt
den gleichen Gesichtspunkten, nämlich in dem Ausbau der
beiderseitigen Flotten sich gegenseitig über Absichten und !

umfang neuer Fioitenvauien zu unterrichten , wobei der
deutsche Flottenausbau in einem Verhältnis 35 : 100 zuder englischen Flotte gehalten werden muß . Man will
damit von vornherein jenem Mißtrauen begegnen, das
in der Vergangenheit so verhängnisvolle Auswirkungen
gehabt hat .

Deutschland bringt damit durch Tatbeweise zum Aus -
druck , daß es keinerlei Angriffsabsichten hegt, sondern nur
darauf bedacht ist , für seine Sicherheit jene maritimen
Vorkehrungen zu treffen , die es seinem Ansehen und
seiner Würde als Großmacht schuldig ist . Durch das Ab¬
kommen wurden nur die einzelnen Punkte von 1935 durch
ins einzelne gehende Ausführungsbestimmungen ergänzt .
Bekanntlich ist Deutschland die einzige Großmacht , die sich
aus freien Stücken in dem Ausbau ihrer Flotte quanti¬
tativ gebunden hat . Wenn es nachträglich aufgefordert
wurde , auch dem Flottenabkommen zwischen England , den
Vereinigten Staaten und Fankreich vom Jahre 1936 bet¬
zutreten , so mußte in dem neuen deutsch-englischen Flot¬
tenabkommen gleichsam ein Ausgleich durch die doppelte
(quantitative und qualitative ) Bindung festgelegt werden .
Das war deshalb nicht ganz einfach, weil einmal der
Rahmen der bis zum 1 . 1 . 37 gültigen Flottenverträge
von Washington und London gesprengt worden ist (in
erster Linie durch Wegfall der Begrenzung des Geschütz¬
kalibers ) , zum andern durch die undurchsichtige Haltung
Sowjetrußlands . Nach dem Völkerbundsstatut sind alle
Mitgliedsstaaten verpflichtet, laufend den Stand ihrer
Heres - und Flottenrüstungen bekanntzugeben . Das hat
Sowjetrußland bis auf den heutigen Tag demonstrativ
abgelehnt . Bei der ganzen Einstellung Moskaus wird
man überdies etwaigen sowjetrussischen Angaben mit be¬
rechtigtem Mißtrauen gegenüberstehen müssen. England
hat geglaubt , dieses Mißtrauen durch ein englisch-sowjet¬
russisches Flottenabkommen Überdrücken zu können, das
gleichfalls am 17 . Juli in London unterzeichnet worden
ist . In diesem Abkommen sind die gleichen politischen
Bindungen vorgesehen wie in dem deutsch -englischen,
nachdem die Sowjets zunächst abweichende Forderungen
gestellt hatten , die zwangsweise Rückwirkungen aus die
deutsche Haltung für die deutsch-englischen Verhandlungen
ergeben mußten . Man wird abwarten müssen, ob Sowjet¬
rußland seinen neuen vertraglichen Verpflichtugen Eng¬
land gegenüber gewissenhafter Nachkommen wird als
jenen gegenüber Gens. Denn wie der deutsch -englische
sieht auch der englisch-sowjetrussische Flottenvertrag vor ,
daß die Vertragsmächte sich gegenseitig ihre Bauabsichten
für das kommende Jahr und genaue Angaben über die
geplanten Schiffsbauten bekanntgeben . Man will durch
diesen Nachrichtenaustausch das Gefühl der Unsicherheit
und des Mißtrauens zwischen den Mächten beseitigen
und plötzliches Auftreten geheimer Bauten und über¬
legener Typen vermeiden . Wenn Deutschland sich ent¬
schlossen hat , die gleichen Bindungen zu übernehmen wie
die anderen Seemächte, so ist das ein erneuter Beweis
für die Tatsache, daß Deutschland dem Frieden dienen
und mithelfen will, Kriegsgefahren zu verringern . Das
/muß um so höher bewertet werden , weil Deutschland, wie
bereits erwähnt , die einzige quantitativ gebundene See¬
unacht ist . Denn alle anderen Seemächte können ihre Flöt¬
en nach Belieben ausbauen , ohne Rücksicht auf eine
etwaige Verschiebung des Kräfteverhältnisses zu andern
Mächten. Mit den am Sonnabend zum Abschluß gebrach¬
ten Flottenabmachungen sind alle größeren Seemächte
außer Japan nunmehr durch gleiche Bedingungen ge¬
bunden .

Sie MW MelMuk insl W
LeWWkiWsSer SeulsWMiede Ais!

Wie im ganzen Reiche so beginnt auch im Gau Weser-
Ems in den nächsten Tagen der Leistungskamps der deutschen
Betriebe . Damit beginnt für uns alle ein neuer Kampf¬
abschnitt , dessen siegreichenAbschlußeine Selbstverständlichkeit
ist . In den kommenden Wochen muß jede verfügbare Kraft
in den Dienst der Sache gestellt und im Rahmen der

Gesamtleistung für den Gau verwertet werden . Für jeden
Amtswalter ist es eine Ehre , an dem Gelingen des Leistungs¬
kampfes durch Einhaltung und Ausführung der organi¬
satorischen Maßnahmen Mitarbeiten zu können.

Betriebsführer und Gefolgschaften müssen im Leistungs¬
kampf gemeinsam , Schulter an Schulter , in vorderster
Linie stehen . Sie müssen bedenken, daß auch die kleinste
Leistung des Einzelnen , zusammengefaßt mit den Leistungen
anderer , zu einer Höchstleistung des Betriebes mit beitragen
kann . Das innere Bekenntnis zum Nationalsozialismus ,
das die Bejahung der Betriebsgemeinschaften in sich birgt ,
ist die Voraussetzung für den Erfolg . Es ist unmöglich ,
heute schon den großen Wert der Leistungskämpfe voll
und ganz ermessen zu können . Das eine aber steht fest ,
wir erziehen den deutschen Menschen nicht nur zur Leistung ,
sondern auch zur Gemeinschaft , die überhaupt erst Höchst¬
leistungen ermöglicht .

Indem wir den Leistungskampf der deutschen Betriebe
fördern , unterstützen wir das Aufbauwerk unseres Führers
Adolf Hitler , der nur ein Ziel kennt : Deutschland groß ,
stark und frei zu machen .

Heil Hitler !

Carl Röver , Bruno Dieckelmann,
Gauleiter Gauobmann

Aus Nah and Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth . den 20 . Juli 1937

Tag - S >> Z * tg - r
S ° Ausgang : 4 Uhr27Min . G -Untergang : 8 .Uhr38Min

Hochwasser :
— Uhr Vorm . — 12 .40 Uhr Nachm .

21 . Juli : 1 .00 Uhr Vorm . — 1 .20 Uhr Nachm .
* Von der zweiten Reise kehrteMotorlogger „ Gerlind "

mit 567 Kantjes Heringen zurück.



* Der Elsflether Schützenverein nahm am Sonntag
auf den Ständen des Broker Schützenvereins an dem
Wettschießen um die Kreismei st erschüft
im Großkaliber teil . Der hiesige Verein hatte dazu
zwei Gruppen zu stellen von je 4 Mann . Aus dem Kamps
ging die erste Gruppe des Elsflether Schützenvereins hervor ,
bestehend aus den Schützen W . Säger , H . Gebken ,
Joh . Möhring und W . Bargstede . Der beste
Schütze des ganzen Kampfes wurde W . S a g e r mit
219 Ringen .

* Am vorigen Sonntag wurde auf den hiesigen
Schießständen die Vereinsmeisterschaft ausge¬
schossen . Vereinsmeister wurde W Bargstede mit
184 Ringen .

* Der Sommerschlußverkauf kommt .
Beginn am 26 . Juli . Dauer : 12 Werktage . Am 26 . Juli
1937 beginnt der diesjährige Sommerschlußverkauf , der
12 Werktage dauert . Nach der Anordnung des Reichs-
wirtschastsminiflers vom 14 . Mai 1935 dürfen zum Verkauf
gestellt werden : Textilien , Bekleidungsgegenstände , Schuh¬
waren . Eine Reihe von Waren des Textilfachgebietes
darf nicht verkauft werden . Parteiamtliche Gegenstände
einschließlich der Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände
sind vom Verkauf ebenfalls ausgeschlossen. In diesem
Zusammenhang sei auf die Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers vom 4 . Juli 1935 hingewiesen , wonach
die Abhaltung von Sonderveranstaltungen untersagt ist.
Lediglich sind Jubiläumsverkäufe nach Ablauf von jeweils
25 Jahren erlaubt . Restverkäufe dürfen nur während
der letzten drei Tage des Sommerschlußverkaufs abgehalten
werden . Die Ankündigung von Restverkäufen darf erst
amDonnerstag der 2 . Sommerschlußverkaufswoche erfolgen .
Geschäfte, die außer den zum Sommerschlußverkauf zu¬
gelassenen Waren auch andere Waren führen , müssen in
den Schaufenstern eine deutliche Unterscheidung der zu-
gelafsenen und nicht zugelassenen Waren vornehmen , so
daß eine Verwechselung ausgeschlossen ist. Geschäfte, die
nur ein Schaufenster haben oder die Sommerschlußverkaufs¬
ware aus anderen Gründen nicht gesondert ausstellen
können , müssen die zum Sommerschlußverkauf zugelassenen
Waren durch Anbringung von Schildern mit dem deutlichen
Hinweis auf den Sommerschlußverkauf kennzeichnen. Bei
Geschäften, die mehrere Schaufenster besitzen , genügt es ,
wenn die Fenster , in denen ausschließlich Sommerschluß¬
verkaufsware ausgestellt ist, durch Anbringung eines
Plakates auf dem Fenster oder in sonstiger in die Augen
fallender Weise gekennzeichnet werden . Die gleichen Kenn¬
zeichnungen sind an den Auslagen in dem Laden selbst
anzubringen . An die Verbraucher ergeht die dringende
Bitte , verbilligte Preise nur bei den Waren zu erwarten ,
die zum Sommerschlußverkauf zugelassen sind und von
den Geschäften keine Zugeständnisse zu verlangen , die diese
nicht gewähren dürfen .

* Die deutschen Tr e i b ne tz h e r in gs f ä n g e .
Die wöchentliche liebersicht der Deutschen Heringshandels -
Gesellschaft m . b . H . , Bremen , die den Vertrieb der von
den deutschen Heringsloggern mit dem Treibnetz gefangenen
Heringe unter sich hat , ergibt für die Zeit vom 8 . bis
14 . Juli folgendes Bild : Angebracht wurden vom 8 bis
14 . Juli 1937 durch 21 Schiffe 14 364 Kantjes , gegen
in 1936 durch 28 Schiffe 18 528 ^ Kantjes , 1935 durch
43 Schiffe 30 589 ^ Kantjes , 1934 durch 63 Schiffe
41 433 ^ 2 Kantjes . 1933 durch 27 Schiffe 14 082 ^ Kantjes .
1932 durch 29 Schiffe 15 834 Kantjes . Die der Statistik
angefügte Gesamtübersicht der bisherigen Fänge in der
diesjährigen Fangzeit läßt erkennen , daß sich die Gesamt¬
fänge bisher über dem Vorjahr halten . Bis zum 14 . Juli
betrug die Gesamtanfuhr : 162 6661/2 Kantjes in 220
Reisen ( Stärke der Flotten 173 Schiffe) , 1936 148 218
Kantjes in 199 Reisen ( 171 Schiffe) , 1935 128 748 Kantjes
in 179 Reisen ( 169 Schiffe) . 1934 79 528 ^ 2 Kantjes in
117 Reisen ( 169 Schiffe) . 1933 37 II 41/2 Kantjes in 68
Reisen ( 148 Schiffe) , 1932 23 414 Kantjes in 41 Reisen
( 118 Schiffe) .

* Reichs - Mast viehausstellungzuHamburg
8 . —10 . Oktober 1937 . Die diesjährige von den
Reichsbehörden genehmigte Reichsausstellung für Masttiere
findet in Hamburg aus dem Gelände und in den Hallen
des Städtischen Vieh - und Schlachthofes statt . Für die
Durchführung der diesjährigen wie auch später periodisch
stattfindenden Hamburger Reichs -Mastviehausstellung ist
eine besondere Vereinigung als Rechtsträger gebildet worden :
ihr gehören an dieHansestadtHamburg , dieHauptvereinigung
der Deutschen Viehwirtschast , die Landesbauernschaften zu
Kiel , Hannover , Rostock und Oldenburg , mehrere Vieh -
wirtschastsverbände , Marktgemeinschaften,Landessachschafts -
leiter der Viehverteiler , Genossenschaftliche Viehverwertungen
und die Fachvertretungen der Fleischwarenindustrie , der
Großschlächter , und Ladenfleischer . Die Schauordnung für
Masttiere ist soeben ausgegeben worden : in ihr befindet
sich ein vorläufiger Anmeldeschein , mit dem spätestens bis
zum 2 . August zunächst die Zahl des Großviehs , der
Mastkälber , Mastschweine und Mastschafe angemeldet werden
kann . Wird eine größereIahl , als vorgesehen ist , angemeldet ,
erfolgt eine Zuteilung . Voraussichtlich wird die Hamburger
Ausstellung mit etwa 3 200 Masttieren und vor allem
auch wegen der ausgesuchten Qualität alle bisherigen
Unternehmungen auch außerhalb Europas weit übertreffen
und mit den fachlichen Abteilungen und einer größeren
Musterschau für Schlachtwertklassen besondere Anziehungs¬
kraft ausüben .

* Sorglosreisen . Die Urlaubszeit hat begonnen .
Neben dem vielen Schönen , das eine Reise mit sich
bringt , ist sie leider auch von Wolken beschattet . Manch
einer muß sich nämlich die Frage vorlegen : Sind Wert¬
papiere , Schmucksachen , wertvolle Sammlungen , Tafelsilber
u . a . während meiner Abwesenheit auch sicher aufbewahrt ?
Diese Besorgnis ist berechtigt . Auch in der bestbewachten
Wohnung kann während der Abwesenheit ein Feuer
ausbrechen und Werte vernichten , die Möglichkeit eines
Einbruchdiebstahls ist niemals ganz ausgeschlossen . Mit
Recht gehen deshalb zunehmend mehr Volksgenossen dazu
über , Wertgegenstände vor der Reise an sicherer Stelle
bei einem Spar - und Kreditinstitut , aufbewahren zu lassen ,
Die Sparkasse etwa mit ihren vorbildlichen Tresoreinrich -

Andie Ettern desHI .-Standortes Elsfleth
Wie in allen Gefolgschaften des Gebietes 7 (Nordsee),

so rüsten auch wir zum 2 . Gebietsaufmarsch , der vom
13 . bis 15 . August in Bremen stattfindet .

Es sind seit dem letzten Gebietsaufmarsch vier Jahre
verflossen. Während dieser Zeit haben wir immer wieder
unseren Aufbauwillen am Werk des Führers betont und
unter Beweis gestellt. Auch diesmal wird die Elsflether
Hitler -Jugend nach Bremen fahren , um dort vor dem
Reichsjugendführer aufzumarschieren . Natürlich können
wir nur in vorschriftsmäßigem Sommerdienstanzug an
diesem Treffen , auf dem 120 000 Jungen und Mädel
aufmarschieren , teilnehmen .

Da innerhalb unseres Standortes noch vieleKameraden
einen unvollständigen Dienstanzug haben , bitten wir die
Elternschaft , uns in der Uniformbeschaffung tatkräftig zu
unterstützen , dadurch , daß fehlende Ausrüstungsgegenstände
bis zum Gebietsaufmarsch angeschafft werden . Nachstehend
führen wir nochmals den vorschriftsmäßigen Dienstanzug
für die HI . auf : Kurze schwarze Hose, vorschriftsmäßiges
Braunhemd , schwarzes Halstuch mit naturfarbenem Leder¬
knoten , Gebietsdreieck , HJ .-Armbinde , graue Strümpfe ,
brauneHalbschuhe sowie schwarzes Koppelzeug . DasDeutsche
Jungvolk trägt an Stelle der HJ .- Armbinde die Siegrune .

Heil Hitler !
Der HI - Standortbeauftragte für den Standort Elsfleth

Makkes , Scharführer .

langen ist bereit , ihre Stahlkammergewölbe zur Unter¬
bringung von wertvollen Gegenständen , insbesondere auch
Wertpapiere und Kostbarkeiten , während der Reise zur
Verfügung zu stellen . Damit wird dem Eigentümer ein
Risiko praktisch abgenommen . Eine geringfügige Gebühr
befreit für die Reise von mancherlei Sorge . Selbstverständlich
kann man in der Sparkasse auch außerhalb der Reisezeit
Wertgegenstände aufbewahren lassen . Dies kann z . B .
durch Miete eines Schrankfaches geschehen oder auch
etwa durch das einfache Unterstellen von Paketen , Koffern
oder Kisten im Tresor der Sparkasse .

* Sommerzeit — Seefischzeit ! „ Nanu " ,
werden unsere Hausfrauen fragen , wenn sie die Ueberschrift
gelesen haben . „ Sommerzeit ist doch keine Zeit für See¬
fische ! " — Doch es ist so ; es wird höchste Zeit , daß mit
der veralteten Ansicht, während der warmen Jahreszeit
( Monate ohne „ r "

) könne man keinen Seefisch essen , auf¬
geräumt wird . Ja , vor dreißig Jahren , da hatte die
Abneigung gegen Seefisch im Sommer eine gewisse Be¬
rechtigung — heute aber , im Zeichen guter Verkehrsstraßen
und schnellster Verkehrsmittel ist die alte Anschauung
längst überholt , und die Hausfrau tut gut daran , sich
mit dem „ Sommerfisch " näher zu beschäftigen. Moderne
Kühlhalte -Methoden aus den Fangfahrzeugen , schnellstes
Löschender Fische während der kühlen Nacht , Verauktionieren
der Fänge in den wenigen Morgenstunden und Verpackung
des Fisches in Eis noch am gleichen Vormittag , stellen
eine Kühlkette dar , wie sie besser nicht erdacht werden
konnte . Schon um die Mittagszeit übernimmt die Deutsche
Reichsbahn den Seefisch, und dann reist er im Kühl -
Waggon durch die deutschen Lande . Das sind Tatsachen ,
die jeder nachprüfen kann und die Gewähr bieten , daß
auch heißeste Sonnenstrahlen dem Seefisch nichts anhaben
können , da kein Glied der Kühlkette durchbrochen wird .
Aber noch ganz andere Dinge sprechen für den Sommer -
sisch ! Noch kürzlich tagten Aerzte aus allen Gauen an
der Küste, und aus prominentem Munde konnte man da
wieder hören , daß Seefisch nicht nur ein vollwertiges
Nahrungsmittel ist , das jeden Vergleich mit jedem anderen
wertvollen Nahrungsmittel aushält , sondern (und das ist
das Wichtigste!) auch eins der leicht verdaulichsten Nahrungs¬
mittel . Niemand wird im Sommer schwer verdauliche
Speisen bevorzugen , — alles verlangt nach leichter Kost.
Leichte Kleidung — leichte Kost, ist die Devise ! Aerzte
sagen uns , daß Seefischkost gute Kost ist ; Biologen lehren
uns , daß der Seefisch sich während der Sommerzeit im
besten Ernährungszustand befindet . Zu keiner Zeit des
Jahres ist Seefisch fetter , eiweiß - und vitaminhaltiger als
vom Mai bis September . Und dann die schnelle Zu¬
bereitung : „ Früh , wenn die Hähne kräh 'n , muß ich am
Herde steh'n "

, — dieses alte schöne Lied braucht die Haus¬
frau nicht zu singen , die Seefisch zubereitet . Jedes See¬
fischgericht, so sagt uns der Küchenmeister und die erfahrene
Hausfrau , ist ein „ Schnellgericht "

, also spart man Zeit
und hat damit Zeit für anderes , — spart man Gas oder
Strom und damit Geld !

* Gute Schifssbaukonjunktur . Nach den
mageren sind für die Werften die fetten Jahre gekommen .
Anfänglich zögerten die Reedereien , neue Schiffe in Auftrag
zu geben und die Werften waren in der Lage , den Bau
neuer Schiffe schnellfrrstig vorzunehmen . Aber dieses Bild
hat sich gewandelt . Jetzt sind mit Ausnahme der Wersten
in den Vereinigten Staaten , Italien und Frankreich die
Wersten nicht nur vollbeschäftigt , sondern sie müssen längere
Lieferungsfristen in Anspruch nehmen , so daß bereits teil¬
weise bis 1940 der Auftragsbestand der Schiffswerften
reicht. Da Italien und die Vereinigten Staaten aber
ebenfalls große Schiffsbaupläne von Regierungsseite auf¬
gestellt haben , ist nur Frankreich ins Hintertreffen geraten ,
und zwar nicht zuletzt durch das mißglückte Experiment
der sogenannten Volksfrontregierung . Im Zusammenhang
mit der Neubautätigkeit ist auch die Verschrottung alter
Schiffe im ersten Halbjahr 1937 fast auf 50 Prozent der
im ersten Halbjahr 1936 ausgeschlachteten Schiffe zurück¬
gegangen , wobei die Preise für Abbruchtonnage stark
anzogen . Nach dem soeben erschienenen Bericht von Lloyds
Register , der für Schiffe und Schiffsbauten maßgeblichen
Instanz , hat der Weltschiffsbau Ende Juni 47,7 Prozent
mehr Aufträge als Ende Juni 1936 zu verzeichnen und
die im Bau befindliche Tonnage betrug Ende Juni 1937
2883000 BRT . gegenüber 1951000 BRT . EndeJuni1936 .

* Rastede . Zwei unbekannte Männer haben hier
in frecher Weise Gastwirt Morisse geschädigt . Sie betraten
gegen 23 Uhr die Gaststätte , als sich außer dem Wirt
niemand mehr im Lokal befand . Dann bestellten sie Bier

und einen Imbiß . Als sich der Gastwirt zur Küche wandj,
kam ihm einer der Männer nach — angeblich , um ^
noch etwas anderes zu überlegen , was er essen wollte , j,
Wirklichkeit jedoch, um den Wirt abzulenken und ^
Komplizen zu ermöglichen , die Kasse unter dem Schanktisch
auszurauben . Das bemerkte der Gastwirt jedoch erst,M
er ins Gastzimmer zurückgekehrt war , wo die für dj,
Männer eingeschenkten Getränke noch unberührt auf
Tisch standen , die Besteller selbst aber nicht mehr anwesend
waren . In dem Augenblick, als der Wirt vor die Tili
trat , setzte sich rasch ein Kraftwagen in Bewegung , an den,
erst gut hundert Meter weiter die Scheinwerfer eingeschM
wurden . Die sofort mit einigen Motorrädern von Einwohnern
aufgenommene Verfolgung führte leider zu keinem Erfofi
Aus der Kasse dürften über 30 RM entwendet worden scsi

* Wilhelmshaven . Vor dem Bahnhof Wilhelms¬
haven ereignete sich ein eigenartiger Verkehrsunfall .
dem Bahnhof hielt ein Personenkraftwagen , um die Insassen
aussteigen zu lassen. Da nahte , von der DeichbrM
kommend , eine Lokomotive mit mehreren Güterwagen, g
Der Führer des Personenkraftwagens bemerkte den heram c
nahenden Zug und versuchte rechtzeitig mit seinem Wagen c
rückwärts zu fahren , damit die Lokomotive nicht den

^
Wagen greifen würde . Doch in der Aufregung wollie
der Motor nicht anspringen . Um nun ein größeres UnglU
zu vermeiden , sprang der Fahrer aus dem Wagen und
riß auch seine Frau aus dem Innern . Der herannahend,
Zug konnte nicht früh genug abstoppen , ergriff den Personen¬
kraftwagen , und schleifte ihn eine ganze St ' ecke bis H
zur Zigareltenbude mit .

* Linswegerfeld . Ein schwerer VerkehrsuM
ereignete sich hier aus der Hauptstraße . Ein Motorrad¬
fahrer aus Linswegerfeld , auf dem Soziussitz seine Eh, -
frau , der aus einem Nebenweg kam und die Hauptstrch
hier überquerte , fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit gW
einen Kraftwagen . Der Fahrer des Motorrades wurdi
schwer verletzt, ebenfalls seine Frau nicht unerheblich . Das
Auto wurde stark beschädigt, jedoch blieb der Fahrer um
durch ein Wunder unverletzt . Die Verletzten wurden im
Westersteder Krankenhaus ausgenommen , wo der Motorrad¬
fahrer leider seinen schweren Verletzungen erlegen ist .

* Ritterhude . Ein Verkehrsunfall ereignete sich aas
der Oslebshauser Landstraße . Eine Radfahrerin aui
Richtung Bremen kommend , ein zweijähriges Kind bei
sich aus dem Rade , wollte die Straße , die nach Burg¬
damm abzweigt , benutzen . Ohne die Fahrtrichtung vorher
vorschriftsmäßig anzuzeigen , streckte sie die Hand kurz
nach links und fuhr auch schon nach links hinüber . Eia
Motorradfahrer , aus gleicher Richtung kommend , komik
infolge des unvorschriftsmäßigen Verhaltens der Rad¬
fahrerin einen Zusammenstoß nicht vermeiden . Beide käme »
zu Fall , das kleine Kind flog aus dem Korb , es erlill
glücklicherweise keine nennenswerten Verletzungen . Der
Motorradfahrer verletzte sich am Bein und am Kopse ,
außerdem wurde das Fahrzeug beschädigt . Die Frau
blieb unverletzt . Also : fahrt vorschriftsmäßig !

* Cuxhaven . In diesen Tagen erschien in Alienbruch
bei Cuxhaven bei einem Fräulein ein junger Mann , der
ihr einen Heiratsantrag ( !) machte . Der Mann gab m,
er sei Eisenbahnbeamter und besitze auf seinem Konto bei
einer Cuxhavener Bank 25 000 RM . Sein Auftreten war
so bestimmt , daß die Angebetete ihm ihr volles Bertram
schenkte . Der Mann lud das Fräulein dann ein , mit ihm
zusammen nach Cuxhaven zu fahren . Schon auf der
Fahrt gelang es dem Betrüger , das Mädchen um 15 M
zu erleichtern . Daraufhin lud er das Mädchen zur»
Kaffeetrinken ein . Aber das Glück in dem Cuxhaven «:
Cafe dauerte nur kurze Zeit . Der „ höhere Beamte " ver¬
schwand unter dem Vorwand , Geld von seinem Kon!«
abzuheben . In Wirklichkeit fuhr der Freier zu dem Vater
des Mädchens , wobei er die Frechheit besaß , diesen um
einen größeren Betrag , der angeblich für Einkäufe der
Tochter verwandt werden sollte , anzupumpen . Inzwischen
wurde es der wartenden Braut dann doch zu langweilig
Sie fuhr wieder nach Altenbruch , wo sie dann von ihrem
Vater den Sachverhalt erfuhr . Jetzt wurde beiden klar,
daß sie einem Heiratsschwindler zum Opfer gefallen waren
Sie erstatteten sofort Anzeige . Bisher gelang es aber
nicht, den Täter zu fassen.

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschristleituG
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteilen

Hans Zirk . Elsfleth . DA VI 37 : 501
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Bekanntmachung
Vom 1 . August 1937 ab wird das Girokonto des Finanzamt
( Finanzkasse ) Nordenham bei der Commerz - und Privatbank
Filiale Nordenham ausgehoben und bei der LandessparE
zu Oldenburg , Zweiganstalt Nordenham ein neues Girokonto

eröffnet .
Nordenham , 16 . Juli 1937 .

Der Vorsteher des Finanzamts Nordenham

Moorriemer Kanalacht
Von Donnerstag , d . SS . d . M . an, wird zugewässt ^

Hayen , Geschworen̂

Drucksachen aller Art
fertigt an

Buchdrnckerei L. Zirk
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